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Dom Reichstage. 
65. Sitzung vom 14. April. 

Das Haus iſt dicht beſetzt. 

Am Bondesrathstiſche: Staatsſekretär v. Bülow, 
Staatsſekreiar Tirpitz. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Interpella⸗ 
tion betr. Samoa. 

Staatsſekretär v Bülow erklärt ſich bereit, die 
Interpellation ſogleich zu beantworten. 

Abg. Lehr (utl.) begründet die Interpellation. 
An den bedauerlichen Vorgängen vor und auf Samoa 
trage England die Hauptſchuld. In Amerika aber 
habe ſich bereits eine erhebliche Reaktion ſeitens der 
Deutſch⸗Amerikaner gezeigt. Es denke natürlich Niemand 
daran, Deutſchland ſolle England und Amerika den 
Krieg erklären; aber es ſeien gegenüber dem Ver: 
halten Amerikas und Englands wirthſchaftliche Mittel 
der Abwehr, durch Ablehnung wirthſchaftlicher Zuge⸗ 
ſtändniſſe namentlich gegenüber Amerika, vorhanden. 
Wenn Deutſchland rechtzeitig für Vermehrung der 
Flotte geſorgt hätte, ſtatt erſt im vorigen Jahre, dann 
wären ihm ſolche ſchmerzlichen Erfahrungen erſpart 
geblieben. Die Zeiten des „Weltbürgerthums“ jeien 
vorüber, die Reichsregierung könne darauf rechnen, 
daß ſie Alle hinter ſich habe, wenn ſie die deutſchen 
Intereſſen energiſch wahre (Bravos und Ziſchen) 

Staatsſekrelar v. Bülow erklärt, die Reichs⸗ 
regierung halte feſt an der durch die Samoaakte ge⸗ 
ſchaffenen Rechslage. An und für ſich würde Deutſch⸗ 
land eine reinliche Scheidung für nützlich halten; es 
babe aber keinen Anlaß, diesbezüglich die Initiative 
zu ergreifen. Deutſchland erkläre alle Maßnahmen 
für rechtsunverbindlich, welche zu Stande kämen ohne 
den einſtimmigen Beſchluß der drei Konſuln. Ueber 
die letzten Vorgänge auf Samoa lägen bis jetzt nur 
verſtümmelte und lückenhafte Telegramme des deutſchen 
Konſuls und ausländiſcher Blätter vor. Von einem 
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ſtändig unbegründet gehalten. Wegen 
des Plantagenleiters Hufnagel habe 
gierung England gebeten, dafür zu ſorgen, daß unſerem 
Landsmanne kein Leid geſchehe, falls er unſchuldig 
ſein ſollte. In die Streitigkeiten der Thronfolger habe 
Deutſchland ſich nicht eingemiſcht und ſie gemißbilligt. 
Er, Redner, habe die Eutſendung einer Spezialkom⸗ 
miſſion in Vorſchlag gebracht, für deren Beſchlüſſe 
Einſtimmigkeit gefordert und fie auch erlangt. Die 
engliſche Regierung habe ihre Zuſtimmung erklärt. 
Nach dem Vorſchlage Deutſchlands ſolle kein Beſchluß 
rechtsgiltig fein, dem nicht die drei Kommiſſare zuge⸗ 
ſtimmt hätten. Er hoffe, daß die Kommiſſion zu 
einer gerechten und billigen und für alle Theile an⸗ 
nehmbaren Regelung kommen werde Deutſchland 
werde nur einer ſolchen Regelung zuſtimmen, welche 
die klaren deutſchen Rechte und die deutſchen politiſchen 
Intereſſen nicht beeinträchtige. Deulſchland habe die 
Pflicht, Handel und Wandel, Eigenthum und Erwerb 
ſeiner Landsleute auf Samoa zu ſchützen und zweitens 
habe Deutſchland vertragswäßige Rechte, deren Auf⸗ 
rechterhaltung unſere nationale Ehre erfordere. (Bravos.) 
Deutſchland werde nicht mehr verlangen, als ihm zu⸗ 
ſtehe, werde ſich aber diefe Rechte nicht verkürzen 
32 — . 
9. er (frſ. Vp.) zur Geſchäftsordnung: 
Eine Beſprechung der Interpellation halten wir nicht 
für erforderlich,. Ich habe nur zu bemerken, daß wir 
als Mitunterzeichner der Interpellation mit der Be⸗ 
gründung derſelben nichts gemein haben. Hätten wir 
gewußt, daß der Abg. Lehr feinen ſpezifiſchen Chau⸗ 
vinismus zum Ausdruck bringen werde, dann würden 
wir die Interpellation nicht mitunterzeichnet haben. 
(Beifall.) 

In gleicher Weiſe ſprechen ſich die Abgg. 

(Zentr.) und Rickert (frſ. Vg.) aus. 3 

Die Abgg. v Levetzow (konſ.), Graf Arnim 
(Rp), Graf Bismarck (tonſ) und Liebknecht 
(Soz) halten eine Beſprechung der Interpellation 
nicht für angebracht. 

Damit ift der Gegenſtand erledigt. 

Es folgt die Fortſetzung der erſten Leſung der 
neuen Fernſprechgebührenordnung. 
einen Geile 1. n 115 Ar Hi heise 

N ritt, e für dieſelbe 

— weshalb feine Freunde f 

Abg. Oertel Sachſen (konſ) meint, die Vorlage 
erfülle nicht alle Wunsche ehr — platte Land, aber 
dieſes ſei ja an Beſcheldenheit gewöhnt. Die Mehr⸗ 
belaſtung der großen Städte ſei gerechtfertigt. 

Abg. Dasbach (Zentr.) hält den Tarif für viel 
zu komplizirt, auch jet viel zu viel dem diskretionären 
Ermeſſen des Reichskanzlers überlaſſen. Wünſchens⸗ 
werth ſei, daß auch an kleineren Orten mehr öffent · 
liche Stellen errichtet würden und daß nicht mehr ſo 


viele falſche Anſchlüſſe vorkamen, wie dies in Berlin 


geſchehe. 

Staatsſekretär v. Podbielski bemerkt 
Jahre ſeien nicht weniger als 5000 fene Ellen 
errichtet worden, weitere 5000 folgten in nächſter Zeit 

Abg. Blei! (frſ. Vp.) ift bezüglich des Ermeſſens 
des Reichskanzlers ganz derſelben Anſicht, wie Abge⸗ 
ordneter Das dach. Solche Dinge gehörten in das 
Geſetz ſelbſt. 

Abg. Graf Bernſtorff⸗Lauenburg (Rp.) er: 
klärt, ſeine Freunde billigten das Syſtem der Vorlage, 


die Abſtufung der Gebühren nach der Größe der 


Städte. 


Sonntag, den 16. April 1899. 


Abg Pachnicke (frſ. Vg.) meint, der neue Tarif 
müſſe in der Kommiſſton recht genau angeſehen werden, 
allem Anſcheine nach ſei er ſehr verwickelt und dabei 
ſchaffe er zum Theil Vertheuerungen. 

Die Vorlage geht an die Kommiſſion für die Poſt 


vorlage. 
Es folgt die erſte Leſung des Telegraphen⸗ 
Wegegeſetzes. 

Staatsſekretär v. Podbielski kann dem Haufe 
die intereſſante Mittheilung machen, daß ſeit geſtern 
Abend die internationale Kabelverbindung mit Deutſch⸗ 
Südweſtafrika funktionirt. Wir find olſo mit Swakop⸗ 
mund direkt verbunden. Der Staatsſekretär befürwortet 
ſodann die Vorlage. 

Abg. Lenzmann (fri. Vp.) hat erhebliche Be 
denken gegen das Geſetz. Er gebe zu, daß das Recht 
der Telegraphie auf Benutzung öffentlicher Wege ge⸗ 
regelt werden müſſe. Hier aber handle es ſich um 
einen gewaltigen Eingriff in das Eigenthumsrecht. 
Durch das ganze Geſetz ziehe ſich wieder der gleiche 
fiskaliſche rothe Faden, wie durch die anderen beiden 
Vorlagen der Reichspoſt verwaltung. 

Staatsſekretär v Podbielski meint, das Eigrn- 
thumsintereſſe komme erſt in zweiter Linie in erſter 
Linie gehörten die öffentlichen Wege den öffentlichen 
Zwecken der Allgemeinheit. 

Sonnabend: Fortſetzung der Debatte und Fleiſch⸗ 
ſchaugeſetz. 


Vom Tandtage. 


Haus der Abgeordneten. 
55. Sitzung vom 14. April. 

Am Miniſtertiſche: die Miniſter Thielen, v. Miquel, 
Frhr. v. Hammerſtein, Brefeld und zahlreiche Kom⸗ 
miſſarien. 

Tagesordnung: Fortſetzung der 1. Leſung der 
Kanalvorlage. 

Abg. Stengel (frk.) ſchildert die Forderungen 
der Schleſier, die geradezu unerfüllbar ſeien. Bei der 

ei beſonders die Gehaltse: 

anzuſtellenden Beamten in Betrach 

der Eiſenbahneinnahmen. Bedenken hade er dagegen, 
daß die Kohlengruben ſich mit der Kanalanlage fo 
leicht befreunden werden. Alle Einrichtungen ſeien 
auf den Eiſenbahntransport zugeſchnitten. Das herr⸗ 
ſchende Verkehrsbedürfniß durch Kanäle befriedigen zu 
wollen, würde ein Fehlgriff ſein. Der Waſſerreich⸗ 
thum unſerer Slüffe jet auch nicht fo groß, wie in der 
Vorlage angenommen werde. Derjenige der Elbe ſei 
nur gering; die Fahrrinne beträgt im Sommer oft 
nur 70 Zentimeter. Die von den Intereſſenten ge⸗ 
forderten Beiträge ſeien durchaus nicht ſo freudig ge⸗ 
leiſtet, wie der Miniſter es geſchildert habe. Auch 
techniſch habe er, Redner, maucherlet Bedenken gegen 
die Vorlage. Den Dortmund⸗Ems⸗Kanal hätte man 
doch erſt einige Jahre in Betrieb erhalten ſollen, ehe 
man dieſe Vorlage einbrachte (Sehr richtig I). Jeden⸗ 
falls ſei es nicht gerechtfertigt, dem Lande die Koſten 
für dieſen Verkehr aufzuerlegen. Es könne aber ein 
Tarifkampf zwiſchen Kanälen und Bahnen entſtehen, 
deſſen Ergebniß gar nicht abzuſehen ſei Er beantrage, 
die Vorlage einer 21er Kommiſſion zur Vorberathung 
zu überweiſen (Beifall). 7 

Abg. Herold (Zentr.) tritt für die Vorlage ein. 
Man habe, um den Rhein mit den öſtlichen Strömen 
in Verbindung zu bringen, bereits 18 ¼ Millionen für 
den Dortmund⸗Ems⸗Kanal ausgegeben (Ruf: leider! 
leider ), und man könne dieſen Kanal nicht ohne Fort: 
ſetzung liegen laſſen. Daß der Kanalverkehr die 
Frachten herabdrücke, ſei unrichtig. Mit dem Kanal⸗ 
bau zum Aboſchluß neuer Handelsverträge zu warten, 
wäre nicht praktiſch. Redner erörtert nunmehr die 
Vortheile, welche der Landwirthſchaft und der Induſtrie 
aus dem Kanal erwachſen würden; er warnt dabei die 
Kohlenſyndikate vor der Ueberſpannung des Bogens 
bei der Kohlenvertheuerung. Sollte der Bau des Ka ⸗ 
nals in Angriff genommen werden, dann werde es ſich 
vielleicht empfehlen, den Bau nicht auf der ganzen 
Strecke gleichzeitig zu beginnen. Man könne zunächſt 
eine Strecke ausbauen und die geſammelten Erfahrungen 
ſpäter beim Weiterbau verwenden. Gegen die Ueber⸗ 
n der Anſchläge müßten Garantien geſchaffen 

Miniſter v. Miquel führt aus, die Regierung 
habe der Vorlage eine erſchöpfende Begründung bei⸗ 
gefügt, aus der man die Ueberzeugung gewinnen müſſe, 
daß die Regierung voll und ganz die Vorlage vertrete. 
Berkehrsverbindungen zwiſchen Oſten und Welten ſeien 
immer von Vortheil für beide Theile. Es ſei nicht 
zu verſtehen, warum die Landwirthſchaft ſich gegen 
den Kanal ſträube; ſie habe nicht nur keinen Schaden, 
ſondern Nutzen von demſelben, denn ſie erhalte ihre 
Bedürfniſſe an Dünger⸗ und Futtermitteln billiger. 
Auch für den Abſatz rer Hölzer werde der Kanal 
günſtig wirken. Das ganze Riſiko des Staates be: 
laufe ſich auf jährlich etwa 6 Millionen, und das ſei 
doch gering gegenüber dem Riſiko bei Bahnen. Ein 
Rückgang der Eiſenbahnfrachten werde in 10 Jahren 
längſt üderholt fein. Er, Redner, mache ſich anheiſchig, 
auf dem Rheine und der Elbe ganz ſchöne Adgaden 
zu erheben (Stürmiſche Heiterkeit), ohne daß der Ver⸗ 
kehr darunter leide. Die Kompenſationen ſeien von 
allen Seiten gefordert, hoffentlich mit der Wirkung, 
daß ſie ſich ſelbſt aufheben (Heiterkeit). Gerade 
Schleſten habe bedeutende Zuwendungen erhalten, 
kürzlich noch 30 Millionen zur Flußregulirung Hoffent⸗ 
lich werde ſich das nationale Bewußtſein ſtärker er 
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weiſen als die lokalen Intereſſen, denn ihre Kompen⸗ 
ſationen würden die Herren jedenfalls viel eher be⸗ 
kommen, wenn ſie den Kanal annehmen, als wenn ſie 
ihn ablehnen. 

Abg. Gothein (frſ. Vg.) verſichert, kein Gegner 
der Waſſerſtraßen zu ſein. Gewiß ſeien einzelne Nach⸗ 
theile der Kanäle gegenüber den Bahnen nicht zu ver⸗ 
kennen, aber die Eiſenbahnen würden nie ſo billig 
transportiren können, wie die Waſſerſtraßen, und be⸗ 
ſonders der Rhein⸗Elbe⸗Kanal. Was die Denkſchrift 
der Vorlage anlange, ſo enthalte ſie ganz unglaubliche 
Unrichtigkeiten. Die Landwirtſchaft werde keinen 
Schaden von der Vorlage haben, von wenigen Aus⸗ 
nahmen abgeſehen. Für die Schleſien dedrohenden 
Gefahren habe die Regierung nur leere Verſprechungen 
für entfernte Zeiten; darauf könne man aber in 
Schleſien nichts geben. Möge es der Kommiſſion ge- 
lingen, das Schiff flott zu machen, das die Regierung 
feſtgefahren habe. 

Miniſter Thielen verwahrt die Staatsregierung 
gegen die Vorwürfe des Vorredners, die in dieſer 
Form wohl kaum in dieſem Hauſe vorgekommen ſeien. 
Viele Behauptungen des Vorredners ſeien völlig un⸗ 
richtig. In der Kommiſſion werde ſich Gelegenheit 
finden, dieſe Behauptungen ziffermäßig zu widerlegen. 

Weiterberathung Sonnabend 11 Uhr. 

—— ——————— 


Deutſches Reich. 

Vor dem Kaiſer fand am Freitag Vor⸗ 
mittag im Luſtgarten zu Potsdam die Vor⸗ 
ſtellung der Leibkompagnie, ſowie der 4., 8. 
und 12. Kompagnie des 1. Garde⸗Regiments 
ſtatt. Der Kaiſer ſchritt unter Begrüßung der 
einzelnen Kompagnien die einzelnen Glieder ab, 
wobei er genau die Haltung und den Anzug 
kontrollirte, 
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Der deutſche Botſchafter in 


London, Graf Hatzfeld, hal am Donnerstag, 
dem „Wolff'ſchen Bureau“ zufolge, an dem 
Jahres⸗Feſteſſen des deutſchen Hoſpitals in Dalſton 
„aus Geſundheitsrückſichten“ nicht theilgenommen. 

An einem „Herrendiner“ beim 
Finanzminiſter v. Miquel am Donners⸗ 
tag Abend nahm der Kaiſer von 7½ bis 11 
Uhr theil. Zu den Gäſten gehörten außer dem 
Reichskanzler, den Staatsſekretären und den 
Miniſtern Boſſe, v. d. Recke der Oberpräſident 
v. Achenbach und der Abg. v. Levetzow, der 
Präſident der Seehandlung, Frhr. v. Zedlitz⸗ 
Neukirch, der Präſident der Zentral⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe Frhr. v. Hüne, Frhr. v. Stumm⸗ 
Halberg, Prof. Slaby, Graf Douglas, Herr v. 
Lucanus ꝛc. 

Die „Braunſchw. Neueſten Nachrichten“ 
ſchreiben: „Der Adlige, welcher dem Kaſſer 
die vielbeſprochene Aeußerung betr. bie 
Annexion Hannovers in den Mund 
aelegt hat, iſt der Major a. D. und königl. 
Kammerherr Baron Goetz von Olenhuſen zu 
Hannover. Wie fi der Hannoverſche Edelmann 
aus dieſer Situation heraus finden wird, iſt 
feine Sache. Wir ſehen der weiteren Entwidel- 
ung der Dinge, die ſicherlich noch lange nicht 
abgeſchloſſen ſind, mit Ruhe entgegen“ 

Auf der Tagesordnung der diesjährigen 
Konferenz der preußiſchen Biſchöfe 
in Fulda wird auch die „Abfallbewegung in 
Oeſterreich“ ſtehen. Berichterſtatter iſt der 
Kardinal Fürfibiihof von Breslau Dr. Kopp, 
zu deſſen Diözeſe auch Oeſterreichiſch Schleſien 
gehört. Dr. Kopp hatte dieſer Tage in Wien 
eine Audienz beim Kaiſer Franz Joſef. 

Die Kabinettsordre über un⸗ 
lautere Angebote gewerbsmäßiger 
Geldleiher an Offiziere iſt vom Staats- 
ſekretär Tupitz auch zur Kenntnis der Marine 
gebracht worden. 

In einzelnen parlamentariſchen Kreiſen 
rechnet man mit der Möglichkeit, daß die Ranal- 
vorlage abgelehnt werden könnte, und er⸗ 
Örtert ernſthaft die Feage, ob es aus dieſem 
Anlaß zu einer Auflöſung des Abage⸗ 
ordnetenhauſes kommen würde. Das 
„B. T.“ glaubt an dieſe Eventualität nicht, 
weil die Neuwahl eines gefügigeren Abgeord⸗ 
netenhauſes noch nicht den ſehr wahrſcheinlichen 
Widerſtand des Herrenhauſes brechen würde. 
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In der Sitzung der ſozialdemo⸗ 


kratiſchen Reichstagsfraktion am 


Mittwoch wurde einſtimmig beſchloſſen, an der 
in Berlin ſtattfindenden Konferenz, die ſich mit 
der von Brüſſel angeregten Gründung einer 
internationalen Geſellſchaft für 
den Fortſchritt der Arbeiter ſchutz⸗ 
geſetzgebung beſchäftigen ſoll, nicht theil⸗ 
zunehmen, weil die Einladung nur an ein ein⸗ 
zelnes Mitglied der Fraktion, nicht aber an die 
Fraktion als ſolche gerichtet ſei und ſomit der 
Schluß nahe liege, als ob man in der Partei 
verſchiedener Anſicht in der Frage der Arbeiter 
ſchutzgeſetzgebung ſei. Die Einladung iſt unter⸗ 
zeichnet u. a. von Miniſter v. Berlepſch, Brentano, 
Schmoller und Wagner. 

Der „Deutschen Tagesztg.“ zufolge wurde 
der Chefredakteur der „Nationalliberalen Korre⸗ 
ſpondenz“, Dr. Mohr, wegen Beleidigung 
der Mitglieder des engeren Vor⸗ 
ſtandes des Bundes der Land⸗ 
wirthe in der Thomasmehlangelegenheit zu 
150 Mk. Geldſtrafe und zwei Vorſtandsmit⸗ 
glieder des Bundes wegen Beleidigung Mohr's 
zu 20 Mk. Geldſtrafe vom Amtsgericht ver⸗ 
urtheilt. 

Der Koblenzer Berichterſtatter der „Frankf. 
Ztg.“ widerruft feine Mittheilungen, daß das 
Duell mit dem Studenten Klövekorn für 
Lt. Doering deſſen Regimentskamerad Lt. 
Koepke ausgefochten habe. Auch jet der Oberſt 
des 68. Regiments, dem Lt. Doering angehört, 


nicht, wie es hieß, zum Kaiſer befohlen worden, 9 
ſondern er habe nur den in ſolchen Fällen vor 
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Samoa. 


Die Kommiſſion für 
25. April an Bord des amerikaniſchen Trans⸗ 
portſchiffes „Badger“ von San Franzisko ab. 
Die amtliche Mittheilung der Ernennung des 
erſten Sekretärs der deutſchen Botſchaft zu 
Waſhington Legationsrath Baron Speck von 
Sternburg zum deutſchen Kommiſſar für Samoa 
it am Donnerſtag in Waſhington eingetroff n. 
Ein Artikel der „Times“ drückt die Befrie⸗ 
digung über die Ernennung des Fihrn. Speck 
v. Sternburg zum Mitgliede der Samoakommiſſion 
aus und jagt, Deutſchland habe hier durch einen 
thatſächlichen Beweis von der Aufrichligkeit 
ſeines Wunſches für eine ſchnelle Erledigung 
der Samoafrage gegeben. 

Für die Samoaoberkommiſſion find der 
amerikaniſche und der engliſche Vertreter 
bereits ernannt worden. Der zum britiſchen 
Vertreter ernannte Charles Eliot war in den 
letzten Jahren zweiter Botſchaftsſekretär in 
Konſtantinopel. Der 34jährige junge Mann 
gilt als einer der beſten Sprachenkenner im 
britiſchen diplomatiſchen Dienſt. Der ameri⸗ 
kaniſche Delegirte Rechtsanwalt Bartlett 
Tripp iſt ein bekannter Demokrat. Herr Tripp 
iſt eine Autorität in Fragen des internationalen 
Rechtes, iſt in diplomatiſchen Geſchäflen er⸗ 
fahren und als Rechtsanwalt geſchätzt. Tripp 
hat bereits vom Staatsſekretär Hay brieflich 
den Auftrag erhalten, die Samoafrage nach 
den ihm zugeſtellten Akten zu ſtudieren und 
darüber baldigſt zu berichten. 

Wie dem „Hamb. Korr.“ aus Berlin tele⸗ 
graphirt wird, iſt der von den Engländern und 
Amerikanern fortgeſchleppte deutſche Leiter der 
Plantage Vailele, auf welcher der Ueberfall 
durch die Mataafaleute ſtattfand, aus ſeiner 
anfänglichen Haft auf dem engliſchen Kriens- 
ſchiffe „Tauranga“ auf Reklamation des deutſchen 
Konſuls an Bord des deutſchen Kriegsdampfers 
„Falke“ übergeführt worden. 

Admiral Kautz wurde nach einer Waſhing⸗ 
toner Meldung durch den letzten von Auckland 
abgegangenen Dampfer dahin inſtruirt, unnöthige 
Kolliſionen zu vermeiden, jedoch Eigenthum und 
Leden zu beſchützen, bis die drei Mächte ent⸗ 
ſchieden haben, was in Bezug auf die Lage ge⸗ 
ſchehen ſoll. — Wie der Londoner „Globe“ 
aus New⸗York meldet, wächſt bei der nord⸗ 
amerikaniſchen Regierung die Beſorgniß, daß 
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Admiral Kautz übereilt gehandelt habe, da, wenn 
Apia in Kabelverbindung mit Waſhington ge⸗ 
weſen wäre, die beklagenswerthen Zwiſchenfälle 
nicht vorgekommen wären. Kautz batte nur 
allgemeine Wüſungen, die amerikaniſchen Inter⸗ 
eſſen und Bürger zu ſchützen. Die Regierung 
beabſichtigte nicht, daß die „Philadelphia“ in 
Aktion treten ſolle. Die Anweſenheit des Kriege⸗ 
ſchiffes in Apia ſollle nur eine moraliſche 
Wirkung haben. 

Zwei engliſche Stationsſchiffe haben, wie 
der „Köln. Ztg.“ aus Sidney gemeldet wird, 
Befehl erhalten, nach Samoa abzugeben, 
Andererſeits wird aus Waſhington berichtet: 
Marineſekretär Long erklärte, die Vereinigten 
Staaten ſeien in Samoa hinreichend vertreten, 
falls nicht weitere wichtige Ereigniſſe eintreten. 
Admiral Kautz habe keine Verſtärkungen ver⸗ 
langt, jedoch ſeien außer Leutnant Hughes, 
welcher den getödteten Marineoffizier erſetzt, 
noch drei Offiziere beordert worden, ſich mit 
dem nächſten Poſtdampfer nach Samoa zu 
begeben. 

Die Frage der Theilung der Samoinſeln 
iſt, wie auf's Poſitivſte verſichert wird, der 
engliſchen Regierung deutſcherſeits thatſächlich 
vorgelegt worden. Da aber weder Lord Salis ⸗ 
bury noch Mr. Chamberlain ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklären wollte, daß Upola den deutſchen 
Antheil bilden ſolle, fo hat die deutſche Regierung 
ihren Vorſchlag fallen laſſen. 
——— ENDETE EEE EEE GER 


Provinzielles. 


Graudenz, 14. April. Der zur Probedienſt⸗ 
leiſtung für die Handelskammer Graudenz berufene 
n Herr Dr. Freymark aus 

agdeburg hat am Freitag ſeine Stellung angetreten. 

Tiegenhof, 12. April. Dem erſten diesjährigen 
Frühfahrsgewitter, welches geſtern über unſere Gegend 
zog, find leider zwei Menſchenleden zum Opfer ges 
fallen, indem der Eigenthümer Düſterbeck und der 
Arbeiter Pawlowski aus Tiegenhof, ſowie auch ein 
Pferd beim Ackern vom Blitz erſchlagen wurden. P 
hinterläßt eine Frau mit ſechs kleinen Kindern. 

Brannsberg, 13. April. Bor dem Schwurgericht 
wurde gegen den früheren Gemeindevorſteher Ferdi ⸗ 
nand Rautenberg aus Neu⸗Dollſtädt wegen Verbrechen 
im Amte und Urkundenfälſchung verhandelt. Er ſollte 
ſich Unterſchlagungen in Geſammthöhe von etwa 800 
Mart haben zu Schulden kommen laſſen. Durch die 
Beweisaufnahme wurde R. in elf Fällen für ſchuldig 
en, Außerdem wurde er einer ſchweren Wechſel⸗ 
fälſchung für ſchuldig erklärt. Er wurde zu zwei 
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus verurtheilt, wovon 
ſechs Monate auf die Unterſuchungshaft angerechnet 
wurden. 

Braunsberg, 13. April. In das hieſige Prieſter 
ſeminar ſind 21 Studirende neu aufgenommen worden, 
fo daß die Geſammtzahl der Alumnen jetzt 80 beträgt. 

Allenſtein, 12. April. Zur Beſtreitung der 
Koſten für die Erweiterung der Gasanſtalt und der 
neu zu erbauenden Realſchule hatte die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſamm lung eine Anleihe von 500 000 M. 
egen ½ Proz. Tilgung aufzunehmen beſchloſſen. 

m Beſchluß verſagte der Bezirks ⸗ Ausſchuß die 
und verlangte die Feſtſetzung der 
Tilgung auf 1¼ Proz. Dementſprechend beſchloß die 
heutige Stadtverordnetenverſammlung. 

Lyck, 12. April Beim Paſſiren der Grenze er⸗ 

Hoffen wurde am Freitag von einem ruſſiſchen Grenz⸗ 
—— eine Magd, welche in Lyſſewen gedient hatte, 
jedoch in Rußland zu Hauſe war. Dieſelde wollte die 


ohne im Beſitze von 
Legitimationspapieren zu ſein. 

Juſterburg, 13. April. Wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung verhandelte die Strafkammer geſtern gegen 
den Tiſchlergeſellen Wilhelm Rakutt aus Königsberg. 
Der Angeklagte hat einen ſoztaldemokratiſchen Volks⸗ 
kalender herausgegeben, durch deſſen Inhalt die evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen ſchwer beleidigt werden. Das 
Urtheil lautete auf ſechs Wochen Gefängniß. 

Tilſit, 13. April. An den Vormund des Herrn 
Dr. Brozeit hat der Regierungspräfivent zu Gum⸗ 
binnen ein Schreiben gerichtet, in dem Herrn Dr. Bro⸗ 
zeit die Internicung angedroht wird, falls er fort⸗ 
fahre, ſeine ärztliche Praxis auszuüben. Infolge⸗ 
deſſen hat Herr Dr. Brozeit ſeine ärztliche Thätigkeit 
eingeſtellt. 

r Schulitz, 12. April. Mitte Februar wurde hier 
ein Arbeiter Stephan Sephaliſch feſtgehalten, 
weil er keine Legitimationspapiere beſaß. Er hatte 
einen Koffer mit Kleidern bei ſich. Vor den Diſtrikts⸗ 
kommiſſar geführt gab der Mann an, daß er aus 
Amerika komme und nach Ruſſiſch⸗Polen wandere, wo 
er zu Hauſe ſei. Er wurde auf freien Fuß geſetzt und 
ihm aufgegeben, ſich über Thorn nach der Grenze zu 
begeben. Er hat dieſen Weg auch eingeſchlagen. Jetzt 
aber hat man im Walde bei Weichſelhof einen Koffer 
gefunden, der einen ganz blutigen Anzug und noch 
andere Dinge, ſowie eine amerikaniſche Zeitung ent⸗ 
hält. Man vermuthet, daß der Mann dort ermordet 
worden iſt, denn er hatte hier einen ſolch dunklen 
Anzug angehabt, wie derjenige, der ſich jetzt blut⸗ 
beſudelt im Koffer befindet. 

Poſen, 13. April. Der Plan der Deſtillateure 
und Likörfabrikanten, hier eine eigene Spritfabrik zu 
errichten, iſt endgiltig aufgegeben worden. — Die 
Nachricht, daß die „Poſ Ztg.“ von Herrn v. Hanſe⸗ 
man⸗Pempowo angekauft fei, wird dementirt. 


Lokales. 3 


Thorn, ben 15. April. 


— Berfonalien Der Geh. Re 
gierungs⸗ und vortragende Rath im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten Peters (früher in 
Marienwerder) iſt zum Geh. Ober⸗Regierunge⸗ 
rath ernannt worden. 

— Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn. Ernannt: die techniſchen Büreau⸗ 
Aſpiranten Doblin, Heiſe und Janſſen in Danzig 
zu techniſchen Büreau - Diätaren. Verſetzt: 
techniſcher Eiſenbahn⸗ Sekretär Dunkel von 
Laudan (Dir.⸗Bez. Breslau) nach Danzig, 
techniſcher Betriebt⸗Sekcetär Pas dach von Konitz 
nach Danzig, die techniſchen Büreau⸗Diätare 
Doblin von Danzig nach Konitz und Fregien 


Grenze heimlich überſchreiten, 


von Danzig nach Lauban (Dir.⸗Bez. Breslau). 
Güter⸗Expedient Siemund von Dirſchau nach 
Danzig, die Stattons⸗Aſſiſtenten Neumann von 
Danzig nach Marienburg und Siegmund von 
Marienburg nach Marienwerder. 

— Perſonalien bei der Steuer. 
Es find verſetzt worden: der Reviſions⸗Aufſeher 
Bahls von Danzig als Hauptamts⸗Aſſiſtent 
nach Dt. Krone, der Reviſions⸗Aufſeher Kaſchu⸗ 
boweki von Danzig als Zollamts⸗Aſſiſtent nach 
Leibitſch, der Reviſions⸗Aufſeher Grawert von 
Neu-Zielun als Steuer⸗Aufſeher nach Strasburg 
Weſtpr., der Grenz⸗Aufſeher Jahn von Thorn 
als Reviſions⸗Aufſeher nach Neu⸗Zielun, der 
Grenz⸗Aufſeher Dzaak von Sodierczysno 
nach Thorn, der Reviſions⸗Aufſeher Wieſe von 
Danzig als Steuer Aufſeher nach Prechlau, der 
Grerz⸗Aufſeher Wilm von Neufähr als Steuer⸗ 
Aufſeher nach Garnſee, die Grenz⸗Aufſeher Olk 
und Wittig von Cießyn nach Friedeck, der 
Grenz⸗Auſſeher Grams von Mühle Gollub nach 
Thorn und der Grenz⸗AufſeherRißling von Neuhof 
nach Gorzuo. — Zur Probedienſtleiſtung als Grenz⸗ 
aufſeher find einberufen worden: der Militär⸗ 
anwärter Kaminski von Strasburg Weſtpr. 
nach Sobierczyeno, der Vizefeldwebel Teichmann 
von Danzig nach Mühle Gollub, der Invalide, 
Sergeant Schäfer von Alt⸗Lülfitz bei Belgard 
a / Perſante nach Mlyniec, der Vizefeldwebel 
Kornblum von Thorn nach Glinken, der 
Invalide, Sergeant und Hilfsgefangenaufſeher 
Parſchat von Mewe nach Bachormühle, der 
ehemalige Vizefeldwebel Groth von Thorn 
nach Neuhof, der Vizefeldwebel Piepke von 
Thorn nach Piſſakrug, der Invalide, Sanitäts⸗ 
ſergeant Teſchke von Mocker bei Thorn nach 
Zollhaus Gorzno und der Vizefeldwebel 
Borowski von Thorn nach Neu ⸗Zielun. 

— Poſtaliſches. Die Zutheilung des 
Gutes Morczyn zum Beſtellbezirk der neu ein⸗ 
gerichteten Poſtagentur in Mirakowo kommt 
nicht zur Ausführung; daſſelbe verbleibt viel⸗ 
mehr im Beſtellbezirk der Poſtagentur in Tauer. 

— Falſche Fünfmarkſcheine mit 
der Jahreszahl 1899 find wieder im Umlauf. 
Die Scheine ſind leicht kenntlich daran, daß zur 
Herſtellung kein Faſerpapier, ſondern gewöhn⸗ 
liches Schreibpapier benutzt iſt, in das die 
Faſern eingepreßt find. Außerdem find dieſe 
Faſern nicht wie dei den echten Scheinen auf 
der Rückſeite, ſondern auf der Vorderſeite zu 
finden. Die Zeichnung auf der Schauſeite iſt 
kleiner, das quadratiſche Feld auf der Rückſeite 
iſt Handz ichnung, die mit Feder und Tinte 
hergeſtellt iſt. Das Wort Reichskaſſenſchein 
und der Strafſatz haben blauen Ton, die Zahl 
5 iſt ganz voll und dick gezeichnet. Die Adler⸗ 
kette um den Bruſtſchild fehlt. 

— Die weſtpreußiſche polniſche Preſſe ver- 
breitet, wie bereits mitgetheilt, die Nachricht, 
daß der Polizeirath Zacher aus Poſen behufs 
Reviſion der polniſchen Volks⸗ 
bibliotheken die Provinz Weſtpreußen be⸗ 
reife. Dieſe Nachricht iſt, wie die „Poſ. Ztg.“ 
erfährt, unrichtig. Polizeirath Zacher weilt in 
Poſen und iſt ſeit langer Zeit in amtlichem 
Auftrage nicht auf Reifen geweſen. 

— Eine Zufſammenkunft Alter 
Burſchenſchafter aus Oſt⸗ und 
Weſtpreußen findet am Dienſtag, den 23. 
Mai, in Allenſtein ſtatt. Am Dienſtag, den 
23. Mai, wird eine Muſikkneipe abgehalten, 
der ſich am Mittwoch, den 24. Mai, ein Er- 
bummel durch den Allenſteiner Wald mit Früh⸗ 
ſchoppen in Jakobsberg anſchließen wird. 

— Die Poſener Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion hat bisher 89 Güter fertig 
beſiedelt. 44 Güter mit 900 Stellen liegen 
gegenwärtig zur Beſiedelung aus. 20 Güter 
entfallen auf den Regierungsbezirk Poſen, 12 
auf den Regierungsbezirk Bromberg, je 6 auf 
die Regierungsbezirke Marienwerder und Danzig. 
Von den 900 Stellen ſind rund 560 Stellen 
ſchon verkauft. Die Meldungen Anſiedelungs⸗ 
luſtiger laufen wieder in verhältnißmäßig großer 
Zahl ein. Die bereits beſtehenden Anſiedelungen 
entwickeln ſich in günſtiger Weiſe. Klagen über 
beſondere Schwierigkeiten bei Beſchaffung von 
Arbeitskräften ſind von den Anſiedlern nicht 
oder doch nur vereinzelt laut geworden. 

— Nach dem Sommerfahrplan, 
der vom 1. Mai d. J. ab in Kraft tritt, werden 
zum Anſchluſſe an die Schnellzüge 23 und 24 
in Bromberg auf der Strecke Bromberg⸗Graudenz 
zwei neue Züge (61 und 62) verkehren, welche 
zwiſchen Bromberg und Laskowitz als Schnell⸗ 
züge und zwiſchen Laskowitz und Graudenz als 
Perſonenzüge gefahren und welche auf den 
Stationen Laskowitz und Terespol, Zug 62 
auch in Gruppe, halten werden. Ferner wird 
von dem gleichen Zeitpunkte ab der D Zug 1 
auch in Czersk halten. 

— Preußiſche Klaſſenlotterie. 
Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe muß 
bei Verluſt des Anrechts bis zum 17. d. M. 
abends 6 Uhr erfolgen. 

— Sein 25 jähriges Arbeits» 
jubiläum in der Drewitz'ſchen Maſchinen⸗ 
fabrik feierte am Donnerſtag der Tiſchlermeiſter 
Lechner. Aus dieſem Anlaß hielt Herr Fabrik⸗ 
beſitzer Dr. Drewitz an den Jubilar in Gegen⸗ 
wart ſeiner Arbeitsgenoſſen eine Anſprache, in 
welcher er ſeine Verdienſte anerkannte, und über⸗ 


reichte ihm einen ſilbernen Pokal. Von den 
Tiſchlern wurde dem Jubilar ein hübſcher 
Tafelaufiag geſchenkt. Außerdem erhielt der⸗ 
ſelbe viele Glückwünſche, u. a. auch vom Orte⸗ 
verein der H. D. Gewerkvereinen. 

Die gestrige Generalverſammlung des 
Haus⸗ und Grundbeſitzervereins 
im Schützenhauſe wurde von dem Vorſitzenden 
Herrn Schornſteinfegermeiſter H. Fucks geleitet. 
Der Kaſſenführer, Herr O. Gehrke, erſtattete 
Bericht über die drei letzten Rechnungsjahre. 
Darnach betrug in 1896/97 die Mitgliederzahl 
104, Einnahme 416 M., Ausgabe 465,15 M.; 
in 1897/98 die Mitgliederzahl 92, Einnahme 
368 M., Ausgabe 352,70 M.; in 1898/99 
die Mitgliederzahl 80, Einnahme 320 M., Aus⸗ 
gabe 309,05 M. Zur Zeit iſt ein Baarbeſtand 
von 33,75 M. vorhanden. Zu Rechnungs⸗ 
prüfern wurden gewählt die Herren Paul Dom⸗ 
browski, A. Wittmann und Hugo Nitz. Durch 
das Wohnungsnachweisbureau bei Herrn Uhr- 
macher Lange ſind vom 1. April 1898 bis 
dahin 1899 238 Wohnungen vermiethet worden; 
ſeit dem 16. Februar 1892 durch den Verein 
überhaupt 1014 Wohnungen. Bei der Vor⸗ 
ſtandswahl wurden dann einſtimmig gewählt 
die Herren Mittelſchullehrer v. Jakubowaki erſter 
Vorfitzender, Baumeiſter R. Uebrick zweiter 
Vorſitzender, reſp. Stellvertreter, Simon Wiener 
erſter Schriftführer, Paul Dombrowski zweiter 
Schriftführer, reſp. Stellvertreter, Oswald 
Gehrke erſter Kaſſenführer, H. Fucks zweiter 
Kaſſenführer, reſp. Stellvertreter. Als Beiſitzer 
wurden die Herren Max Lange, Albert Rorbes, 
G. Plehwe, A. Wittmann, L. Labes, Tele- 
graphenſekretär Brandt, Oskar Sztuczko, Mittel- 
ſchullehrer Sieg und B. Hozakowski gewählt. 

— Die Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft in Danzig be⸗ 
willigte in ihrer letzten G neralverſammlung für 
das Provinzial⸗Schützenfeſt in Thorn 
eine prächtige Silbergabe als Ehrenpreis. 

— Zum Beſten des Lehrerinnen⸗ 
Unterſtützungs⸗Vereins wird Herr 
Landrath von Schwerin am Dienſtag den 25. 
April Abends 8 Uhr in der Aula des Gym⸗ 
naſiums einen Vortrag über „Im Lande der 
Pharaonen“ halten. 

— Im Viktoriatheater finden von 
morgen, Sonntag ab Vorſtellungen eines Zirkus 
Varieté ſtatt. Da 26 verſchiedene Spezialitäten 
an den Vorführungen betheiligt ſind, verſprechen 
dieſelben reiche Abwechslung. — Ebenſo tritt 
im Viktoriatheater bei freiem Entree 
täglich die Sängergeſellſchaft „Helena“ auf, ſo 
daß dort für Unterhaltung in reichem Maße 
geſorat iſt. 


—Strafkammerſitzung vom 14. April. 


Zur Verhandlung ſtanden 2 Sachen an. Von dieſen 
betraf die erſtere den Gutsbeſitzer Jo ſef Cieszynski 
und deſſen Ehefrau Marie Cies zynski geborene 
Lipinski aus Birglau, welche beide unter der 
Beſchuldigung des Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz die Anklagebank betraten. Auf dem den 
Angeklagten gehörigen Gute Birglau wurden am 
2. September 1898 ein Offizier, 4 Unteroffiziere und 
55 Mann von dem 61. Juf.⸗Regt., welches ſich zu 
jener Zeit im Manöver befand, einquartiert. Die 
Truppen trafen etwa um 2 Uhr Nachmittags auf dem 
Gute ein und erhielten alsbald als Mittagbrod ge⸗ 
kochtes Schweinefleiſch und Kartoffeln aus der herr⸗ 
ſchaftlichen Küche vorgeſetzt. Unmittelbar nach dem 
Genuſſe des Fleiſches ſtellte ſich bei einigen Soldaten 
Erbrechen ein. Man forſchte nach der Urſache und 
ſtellte nun feſt, daß das Fleiſch, welches ſehr wabblig 
ſchmeckte, übel roch und mit dunklen Flecken durchſetzt 
war, von an Rothlauf erkrankten und von zum Theil 
verendeten Läuferſchweinen und Ferkeln herrührte. 
Die Beweisaufnahme im geſtrigen Termin ergab, daß 
zu der fraglichen Zeit unter den Schweinen der Ans 
geklagten die Rothlaufkrankheit geherrſcht hat, und 
daß an dieſer Krankheit verſchiedene Schweine ein⸗ 
gegangen ſind. Eins dieſer Thiere wurde erſt kurze 
Zeit vor dem Verenden, ein zweites erſt, nachdem es 
bereits krepiert war, abgeſtochen. Beide Thiere 
wurden ſodann nach dem Keller geſchafft und dort 
4 Tage lang bis zum Eintreffen der Truppen aufbe⸗ 
wahrt. Dann wurde das Fleiſch zubereitet und ge⸗ 
kocht und den Mannſchaften zum Mittageſſen vor⸗ 
geſetzt. Von den Cieszynski'ſchen Eheleuten, welche 
dieſerhalb zur Verantwortung gezogen waren, erklärte 
der Ehemann, daß er das Gut erſt im Juli v Js. 
gekauft und die Bewirthſchaftung desſelben dem Guts⸗ 
verwalter Szymanda übertragen habe. Er ſelbſt habe 
ſich, ſo führte er aus, um die Bewirthſchaftung wenig 
gekummert und ſei nur ab und zu von Thorn aus, 
wo er ſeinen Wohnſitz gehabt habe, nach ſeinem Gute 
herausgekommen. Er ſei auch an dem hier in Frage 
kommenden Tage nicht in Birglau geweſen und habe 
auch Anordnungen bezüglich der Verwendung des 
Schweinefleiſches als Nahrungsmittel für die Ein⸗ 
quartierung nicht getroffen. Die Anordnungen ſeien 
vielmehr von ſeinem Verwalter Szymanda erfolgt. 
Auch die angeklagte Ehefrau bekannte ſich nicht 
ſchuldig. Sie gab an, daß ſie zu der in Rede ſtehenden 
Zeit ſich zwar auf dem Gute aufgehalten habe, daß 
ſie ſich aber um die Wirthſchaft nicht habe kümmern 
können, weil ſie die Sorge und Pflege um ein er⸗ 
kranktes Kind vollends in Anſpruch genommen habe 
Trotz dieſer Anführungen der Angeklagten gewann 
der Gerichtshof auf Grund der Beweisaufnahme doch 
die Ueberzeugung, daß die Angeklagten von der Ver⸗ 
wendung des verdorbenen und geſundheitsſchädlichen 
Fleiſches Kenntniß gehabt haben und daß dieſes Fleiſch 
mit Wiſſen und Willen der Angeklagten zum Mittag⸗ 
brod der Truppen verwendet worden iſt. Er ſprach 
deshalb die Angeklagten im Sinne der Anklage für 
ſchuldig und verurtheilte den Ehemann Cieszynski zu 
2 Monaten, die Ehefrau zu 1 Monat Gefängniß. — 
In der zweiten Sache richtete ſich die Anklage gegen 
den Zimmergeſellen Rudolf Zawadzkl und deſſen 
Ehefrau Caccilie Zawadzki geb. Zagrabski 
aus Damerau. Sie ſollten ſich der Beſtechung 
ſchuldig gemacht haben. Der Forſtaufſeher Wegner 
aus Abbau Damerau hatte bei den Angeklagten An⸗ 
fangs Dezember v. J. eine Hausſuchung nach ge⸗ 
ſtohlenem Holze abgehalten. Bald darauf erſchienen 


die Angeklagten bei ihm und baten ihn, die Sache 
nicht zur Anzeige zu bringen. Die angeklagte Ehefrau 
erbot ſich hierbei für den Fall, daß die Anzeige unter ⸗ 
bleibe, dem Forſtaufſeher zur Verrichtung häuslicher 
Arbeiten. Der Gerichtshof hielt auch dieſe beiden 
Angeklagten für überführt und verurtheilte den Ehe⸗ 
mann zu 20 Mark, die Ehefrau zu 10 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu entſprechenden 
Gefängnißſtrafen. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
8 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 6 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,50 Meter. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
laut telegraphiſcher Meldung heute 2,16 Mtr. 
— — — öäã— — — 


Kleine Chronik. 


Die Kaiſerin Friedrich trifft 
am 26. April zum Sommeraufenthalt in Schloß 
Ftiedrichs hof bei Homburg vor der Höhe ein. 

Ludwig Bamberger hat, dem Ver⸗ 
nehmen nach, in ſeinem Teſtamente dem Aſyl⸗ 
verein für Obdachloſe in Berlin ein Legat von 
20 000 Mk. vermacht, deſſen Annahme der 
Verwallungsrath unter dem Ausdrucke lebhaften 
Dankes beſchloſſen hat. 

* Sn der Rixrdorfer Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung am Donnert⸗ 
tag riefen Anträge der ſozialdemokratiſchen 
Stadtverordneten auf Ausſchließung der Ma⸗ 
giſtrats mitglieder und Stadtverordneten bei Vers 
gebung von Gemeindearbeiten und Lieferungen 
im Wege der Submiſſion eine faſt dreiſtündige 
erregte Debatte hervor. Dieſer Punkt der 
Tagesordnung gelangte mit 22 zen 17 Stimmen 
zur Annahme. — Spntereffan: ift es, daß ein 
ſolches Ortsſtatut bisher keine Gemeinde in 
Deutſchland geſchaffen hat. Ob der Antrag 
vom Magiſtrat beſtätigt werden wird, iſt noch 
fraglich. 

Der Begründer der „Rothen⸗ 
burger Sterbekaſſe“, der in gan 
Deutſchland verbreiteten, über 200 000 Mit⸗ 
glieder zählenden Verſicherungs⸗Anſtal“, Kınzleis 
rath Wilke, iſt in Görlitz dieſer Tage geſtorben. 

Ein leidiges Geſchick hat dem 
letzthin bei dem Huſaren⸗Regiment Nr. 11 in 
Düſſeldorf wiederangeſtellten Oberleutnant v. 
Schönebeck übel mitgeſpielt. Die „Germ.“ bes 
richtet: Vor etwa 4 Jahren machte er eine 
Vergnügungsreiſe durch Frankreich. Infolge 
eines Streites mit einem intimen Bekannten 
wurde er dort von dieſem der Spionage be⸗ 
zichtigt. Da ſich bei ſeiner Verhaftung bei ihm 
von ihm angefertigte Skizjen aus der Umgebung 
von Paris vorfanden, wurde er auf Grund 
des neuen verſchärf en Spionagegeſetzes zu 5 
Jahren Feſtungs Gefängnis veruriheilt, Infolge 
der ſtrengen Behandlung erkcankte er während 
der Haf zeit ſchwer. Nach Verbüßung von 3 
Jahren 6 Monaten der ihm zudiltirten Strafe 
wurde er dann in feine Heimat entlaſſen. 

Das Hamburger Seeamt ver 
kündete am Donnerstag den Speuch über die 
Strandung des Slomanſchen Dampfers 
„Moravia“, der am 11. Februar auf 
Sable⸗Jsland ſcheiterte, daß Kapitän Jürgens 
das Schiff verlaſſen habe, als noch nahezu die 
Hälfte der Mannſchaft an Bord und für deren 
Sicherheit noch nicht geſorgt war, ſei eine ſchwere 
Pflichtverletzung, die ernſteſten Tadel verdiene. 
Das Schiffe patent wurde dem Kapitän jedoch 
nicht entzogen. 

Zum Weberſtreik in Reichen⸗ 
bach i. Schl. meldet die „Schleſiſche Zeitung": 
Von den in den mechaniſchen Webereien in 
Reichenbach beſchäſtigten 1607 Webern, Spulern 
u. ſ. w. haben bis Donne ſtag früh 835 die 
Arbeit unter den alten Bedingungen wieder auf⸗ 
genommen. Die übrigen 772 fordern für den 
Fall des Wiederantritts der Arbeit Straferlaß. 
Die Fabrikbeſitzer wollen ſich auf keine Ver⸗ 
handlungen mehr einlaſſen. 

Der Redakteur des „Kuryer 
Warſzawski“, Nowodworski, it vom Ger 
neral⸗Gouverneur von Warſchau, Fürſten Ime⸗ 
ritinski, zu einer Geldſtrafe von 300 Ruveln 
verurtheilt worden, weil er die Annahme einer 
ihm üderwieſenen, für die in Folge der Mißeente 
Noth leidenden Ruſſen beflimm!e Spende in 
Höhe von 3 Rubeln verweigert hatte. 

* Fortgefegtes Anwachſen des 


Hochwaſſers wird aus dem Ruhr- und 


Sieggebiet, ſowie von anderen Nebenflüffen des 
Rheins gemeldet. An der unteren Sieg wurden 
mehrere Brücken weggeriſſen. Der Eipbach iſt 
derart geſtiegen, daß die Einwohner der niedrig⸗ 
gelegenen Dörfer flüchten mußten. Im oberen 
Ruhrgebiet hat die reißende Ruhr gleichfalls 
große Verwüſtungen angerichtet. 

Eine rieſige Flutwelle traf am 
17. Februar die Inſel Mamiyiki in der Süd⸗ 
ſee; während hier Wälder und hohe Ufer 
größeren Schaden verhüteten, wurde die be⸗ 
nachbarte Inſel Rakahanga überflutet und faſt 
ganz vom Meere verſchlungen. Hunderte von 
Eingeborenen ſollen umgekommen ſein; nähere 
Nachrichten fehlen noch. 

Großes Unwetter mit wolkenbruch⸗ 
artigem Regen und Sturm herrſchte in der 
Nacht zum Freitag im weſtlichen Theil 
Hannovers. 

»Von einem furchtbaren Unwetter 
iſt am Mittwoch Weſiflandern heimgeſucht 
worden. Nach 8 Uhr Abends flieg am Himmel 


— 


ertranken. 


eine dichte ſchwarze Wolkenmaſſe empor; einige 
heftige Donnerſchläge ertönten, worauf ein 
furchtbarer Hagelſchlag erfolgte. Blitz und 
Donner folgten Schlag auf Schlag. Am 
ſchlimmſten tobte das Unwetler in der von 
2000 Seelen bewohnten Gemeinde Onckene, in 
der zehn Perſonen vom Blitz getroffen und 
verletzt worden ſind. 
Untergegangen if mit 25 Mann 
Beſatzung der Dampfer „Alleghany“, der Ende 
Januar von Newyork mit 2000 Tons Petro⸗ 
leum nach Dover abgefabren iſt. 

"Ein großer Krahn, der bei der 
Herſtellung elner Brücke über den Harlem⸗Fluß 
bei der 132. Straße in New ork verwendet 
wurde, ſtürzte Dienſtag Nachmittag um, wodurch 
drei Arbeiter getötet, neun verwundet und 
mehrere in den Fluß geworfen wurden und 
Die Zahl der letzteren wird auf 
6 —12 geſchätzt. 
Ins Meer ſtürz te ſich in Cadix 
eine arme Frau, die ſeit dem Verluſt von vier 
Söhnen im ſpaniſch-amerikaniſchen Krieg an 
Anfällen von Schwermuth litt. Drei Söhne 
ſind dei dem Ausfall des ſpaniſchen Geſchwaders 
unter Cervera ums Leben gekommen, der vierte 
fiel ale Mitglied des Seebataillons vor Santiago. 
Es gelang, die Uaglückliche zu retten. 

Ein Kurioſum, wie es im Berliner 
Eiſenbahnverkehr einzig daſteht, wird von dort 
gemeldet. Der Donnerſtag Morgen fällig ge⸗ 
weſene Luxuszug Oſtende — Berlin —Eydtkuhnen 
traf fahrplanmäßig als Leerzug auf dem 
Bahnhof Friedrichſtraße ein. Der ganze Zug 
hatte bei ſeiner Ankunft in Berlin nicht einen 
einzigen Paſſagier aufzuweiſen. 


— — en nnteng 


—Aufrech erhaltung der 


Ueneſte Kachrichten. 

Berlin, 15. April. (Tel.) Ein Lon⸗ 
doner Telegramm meldet, daß in dortigen poli⸗ 
tiſchen Keeiſen die geſtrige Erklärung des 
Staatsſekretärs v. Bülow tiefen Eindruck ge⸗ 
macht habe, beſonders die Stelle, worin die 
deutſchen Rechte als 
nationale Ehrenſache bezeichnet wird. Hervor⸗ 


Englands und Amerikas führen werde, da es 
beide Staaten Samoas wegen ſchwerlich zu 
einem Bruch mit Deutſchland kommen laſſen 
werden. 


Peters burg, 14. April. Die ruſſiſche 
Telegraphen⸗Agentur meldet: Da irregeleitete 
Bewohner Finlands das Manifeſt vom 3. 
Februar in dem Sinne aus legen, als ob das 
Maniſeſt die Aufhebung der den Finländern 
verliehenen Privilegien bezweckt, richtet der 
Generalgouverneur an die Gouverneure ein 
Rundſchreiben, welches beſagt, daß die Ge ſetze, 
welche ausſchließlich die Intereſſen Finlands 
betreffen, in Zukunft wie bisher abgefaßt und 
veröffentlicht werden. Das Rundſchreiben ſchließt: 
Der Kaiſer hat nicht die Abſicht, im Groß⸗ 
fürſtenthum neue Oednun zen einzuführen, welche 
die innere Verwaltung und Drgantjation Fin⸗ 
lands, die durch das Manifeſt vom 25 Oktober 
1894 beſtätigt iſt, verletzen. 


(C ³ . ³¹w—mꝛ A 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche 


Berlin, 15. April Fonds: feſt. | 14. April. 
Ruffiiche Banknoten 216,20 “16,20 
Warſchan 8 Tage fehlt 215,85 
Oeſterr. Banknoten 169,40 169,45 
Preuß. Konſols 3 p 91,40 91.30 
Bes Konſols 3½ —— 100 30 100,30 
euß. Konſols 3¼ pCt. aba 100,30 100,30 
Deutſche Reichsanl. 3 pot. 91,40 91,30 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 100,600 100,40 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pet. neul. li 89,50 89,50 
do. „ 3½ pCt. do. 97,70 97,70 
Poſener Pfandbrieſt 3½ pCt. 98,10 98,20 
5 8 4 pt. 101,50 101,40 
Br Pfandbriefe 4¼ pCt. fehlt fehlt 
rk. Anl. O. 27,60 27,50 
Italien. Rente 4 pet 94,50 94,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92.40 92,40 
Diskonto⸗Romm.⸗Auth. excl. 193,40 193,10 
Harpener Bergw.⸗ At. 193,90 193,60 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗York Okt 851/5 851); 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St fehlt fehlt 


Nachrichten. Spiritus Depe 
Handels Aa chten v. — u. Grothe en = 18 155 April, 
Preis⸗Courant Loco cont. 70er 41,00 Bf., 4000 . —— I 


der kgl. Mühlen⸗Abminiſtration zu Bromberg April e e 


Mai 4100 39.70 —— „ 
Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 14. April 1899. 1 9.3. 16. April. pen — Uhr a Minuten, 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund. +» 413 Mond⸗Aufgang 8 0 50 ef 
ories err 1 4020 . a „ 57 „ 
Raiferansgugmeht l.. 36013040 13 Stund. 57 Minu. Rachtlänge 10 Stund. 3 Miuw, 
Welzen Mahl W. os aa eu 146014 40 | 17. April. Sonnen⸗Aufgang 4 „ 59 Minuten, 
4 „ Nr. 00 weiß Band. . 122012. Sonnen⸗Untergang 7 „ 8 
* Mee Lion 
7 CCC 2 — — „ " 
3 Futtermel! . . . 45 .— 115 Tageslänge 
ee ee A, 46% 460 | 14 Stund. 2 Minut., Nachtlänge 9 Stund. 58 Minut. 
Noggen⸗Mehl Nr. * „ 11 = 11/49 F g . - 
5 E . 100601060 D 
„ 400 9% Hirſch ſche Schueider⸗Alademi, 
Commis- Mehl.. 920 920 Berlin C, Rothes Schloß 2. 
„ Schrot 8 8040 840 | Prämtirt Dresden 1874 und Berliner Ge⸗ 
. r a egg 1879. 
a 25 5 "5: 1 2 5 50 Neuer Erfolg: . 2 
0 Ei Nr. 1 0 = 1 8 Frankreich 1897 und 9 Medaille in 
9 * N 10 — [10050 England 1897. — Größte älteſte, beſuchteſte und 
5 7 F 905010 mehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
4 1 Nr. 8 9 — 9 50 gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 
* TE 9 — 9150 bildet. Kurſe von 20 Mark am beginnen am 
* Grüt 2 77 EN 970010 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen⸗ und 
* . 5120 9.50 Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten⸗ 
2 7 Nr. 3 .. 18080 9/20 | 108. Proſpete gratis. Die Direction. 
CCC 80860 — . 
ee 480 4180 N 4 
„ Buchweizengrütze 1 ee 1185 15.— * 
— do. u 14161460 ＋ * 


Amtliche Notirungen der Danziger Därfe 
vom 14. April. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 766 772 Gr. 
159—163 M inländ. bunt 732—759 Gr. 154 
bis 159 M., inländ. roth 753 Gr. 158 M. 
Ro 1 inländiſch grobkörnig 702—750 Gr. 137 
ark. 


nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken 
bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pig. 
bis Mk. 18.65 p. Meter — in den modernſten Ges 
weben, Farben und Deſſins. An Jedermann franco und 
verzollt ins Haus, Muster umgehend, 

6.HennebergsSeiden-Fabrikenik.u.k.Hot.)Zürich. 


[SMYRRHOLIN-SEIFE 


unübertroffen zur Haul. und Schönheitspflege. 
Als beste eKinderseife ärztlich empfohlen, 


Gerſte: inländ. große 674 Gr. 135 M. 
Hafer: inländiſcher 130 M. bez. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


ragende Politiker ſind der Anſicht, daß die 
Haltung Deutſchlands zu einer Nachg 


Bekanntmachung. 

Die in dem Hauſe Coppernſcusſtraße 
Nr. 12 (Hinterhaus des Artushofes), der 
Artusſtiftung gehörig, belegenen Woh⸗ 
nungen, enthaltend außer Keller und 
Bodenraum 
im Kellergeſchoß ein Wohnzimmer nebſt 


* Erdgeſchoß drei Wohnzimmer nebſt 


na und zweiten Stockwerk je 4 
Wohnzimmer und je eine Küche, 


ſollen zuſammen oder einzeln vom 1. Oktober 


d. Is. ab auf 3 Jahre vermiethet werden. 

Schriftliche Offerten mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, find bis zum 15. Mai 
d. 38. Vormittags 11 uhr in unſerem 
Bureau I einzureichen, woſelbſt auch die 
Bedingungen, welche der Vermiethung zu 
Grunde gelegt ſind, eingeſehen werden 
können. 

Wegen Beſichtigung des Hauſes wollen 
Reflektanten ſich an den Vorſteher der 
Artusſtiftung, Herrn Kaufmann F. Zährer, 
Heiligegeiſtraße 3, wenden. 

Thorn, den 14 April 1899. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung! e Gesch im Mittelpunkt Thorns 


Am Mittwoch, d. 19. d. Mts., 
Vormittags 10 uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
1 große 
eig — 2 
gr. egemeſſer mit Klo 
1 Fleiſchmaſchine, 1 Song: 
majchine, 1 Wurſtmaſchine, 
1 gr. Fleiſchklotz, 1 Pferde 
geſchirr 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 15. April 1899. 
ehse, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Die nſtag, den 18. d. Mts., 
Vormittags 10 uhr 
werben wir vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts 

1 Spiegel mit Spiegelſpind, 
2 Waſchtiſche, 1 Wäſche⸗ 
ſpind, 1 mahag, Kleiderſpind, 
1 gr. Spiegel mit Konſole, 
1 Kommode, 1 Regulator, 
1 Schlitten, 1 Actenſchrank 
u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare B. 
verſteigern. pr 4 


Boyke, Hehse, Parduhn, 


— Gerichtsvollzieher. 
ut erhaltene 
Kleidungsſtücke 


find wegen Trauerfalls zu verkaufen bei 


I. Makowski, Seglerftr. 6. 


Waagen, 


Heizbarer Wapdeftuhl ift billig zn ver- 
fen. A 


an 
T. Schröter, Thorn Windſtraße 3. 


Eine Hommerwohnung 
vom I. Mai zu vermiethen. 


Wiese's Kämpe | verlangt 


— 


Tombank mit Mar- auch zum Kaufhauſe od. jeder Fabrikaulage vorzüglich geeignet, im ganzen oder 


Üeberall, auch in den Apotheken erhältlich. 
A „ „ 70 M. St 40,2: 40,00 | Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4—4,20 M. Roggen ⸗ — 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 51/, pGt 4,57½ M. 


iebigkeit 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mit heutigem Tage mein 


Uhren- und Goldwaaren-Geschäft 


von der Culmerſtraße 1 nach dem 


Altſtädtiſchen Markt 2, 


vis-a-vis dem Coppernicns- Denkmal, verlegt hab:. 

Mein großes Lager in Taſchenuhren in Gold, Silber und 
Metall, Regulatoren Wand⸗, Weder: ꝛc. Uhren, ſowie Uhr⸗ 
ketten und Schmuckſachen habe ich noch bedeutend vergrößert 

Reparaturen aller Art werden nach wie vor ſolide und gut 
bei billigſter Preisberechnung ausgeführt. 

Um gefl. Zuſpruch und Unterſtützung bittet höflichſt 

Mit Hochachtung 


M. Grünbaum, Uhrmacher. 


Liegelei- Restaurant. 
Sonntag, den 16. April 1899: i 


Grosses Streich Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboisten Stork. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Zur Aufführung gelangen u. a. Ouverturen: „Die Felsenmühle“, Reissiger. 
„Der Mulatte“, Balfe. „Die vier Haimonskinder“, Balfe. „Ballet-Divertissement“, 
Blattermann. Konzert-Fantasie für Fiauto - Solo, Popp Hochzeits - Potpourri, 
Reckling. Studentenlieder-Potpourri Nr. 2, Kohlmann, u. s. w. 


Großes internationales 


Dolksfeh im Viktoria⸗Garten 
Shan iel, Schießen Beluhlgungs Buben 
aller Art. Außerdem find zugekommen: 


Shauflellungen u. Rob. Pfeiff 5 Singipiel-Bejelichaft, 
Dun en Circus Variete (C. Skorzewski). 


eschäfts grundstücke 
mit großem Hofraum und Einfahrt, 


Großes Concert. 


Volks- und Kinderkelustigungen. 
Abends: Illumination des Feſtßlatzes. 


Entree 10 Pig. WR Dafür kann jeder in den Glüdstopf greifen und fein 
Glück verſuchen. Zur Prämienvertheilung gelangen werthvolle Gegenſtände. 
Die Direktion. 


Täglich bei freiem Entree. 


Victoria-Theater. 


Robert Pfeiff s 
Hrste Berliner 


Singspiel-3£alle. 


Auftreten der Zängergeſellſchaft „Helena“. 


Direktion Charles Knoppe. 


- m ® 2 
MB Circus Variete, BE 
(Direktor: ©. Skorzewski.) 
Im Viktoria - Garten. 
Sonntag, den 16. April 1899: 
SEE” erste Grosse Gala- Vorstellungen 
von 26 Künſtlern, Spezialitäten nur I. Ranges (Damen und Herren). 
Anfang 4, 6 und 8 Uhr. 

Entree: Sperrſitz 1 Mt, 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf., Stehplatz 30 Pf. — 
Kinder zahlen: Sperrfig 75 Pf., 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., Stehplatz 15 Pf. 
von 4 Zimmern in der 1. Etage zum Vorverkauf im Reſtaurant Victoriagarten, Vorm. 10 —12 Uhr: Sperrſitz 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 75 If., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf Kinder zahlen: Sperrſitz 50 Pf, I. Platz 

Moritz Leiser, Wilhelmplatz. 30 Pf., 2. Platz 20 Pf. Die Direktion. 


auch getheilt zu verkaufen. Durch wen? zu erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


2 Garantie! Hahrräder 2 Garantie! 


Wir suchen für den Vertrieb unserer erstklassigen deutschen Maschinen 
einen solventen Vertreter Gefl. Offerten unter Angabe von Referenzen erbeten. 
Prince of Wales Fahrrad- u. Maschinen- Werke M. Chorinsky 

Co., Berlin, Mehrenstrasse 36. (t 


Bad Reinerz 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — 

halt der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen Eisen-Trink- und 
Bade-Quellen, Mineral-, Moor., Douche- und Dampf-Bädern, 
Kaltwasser-Prozeduren, ferner eine vorzügliche Molken-, Milch- und 
Kelyr - Kur - Anstalt. Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der 
Athmungs- und Verdauungs- Organe, zur Verbesserung der Er- 
nührung und der Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer 


Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang 
Mai. Prospekte gratis 


in einem schönen u. geschützten 


Schneidergeſellen 2 
ſucht W Kowalkowski, Coppernieusſtr. 12 Veteranen- ; 


Lehrmädchen 
ür di waaren Abtheilung fucht 
2 * bene M. S. Leiser. 
wei tüchtige, kräft Dienftmädchen 
— A geſucht. Reſtaurant zum 
Pilſener, Baderſtraße 28. 

G t von ſofort ein Mädchen von 
BE 2 eine ältere Frau zu 
einem Kinde für den ganzen Tag. 

M. S, Jacobs⸗Vorſtadt, 
Schlachthausſtraße 24, 2 Tr. 

ufwärt. wird perl. Getechteſtr. 25, 1. L. 
Anfwartemäãdchen 
Neuſtädt. Markt 14. I. 


Eine Anfwärterin 
Culmerſtr. 11. Günther. 


Verſammlung 
im Vereinslokal. Der Vorftand. 


Eine Näherin 
zum Wäſcheausbeſſern, die auch Maſchine⸗ 
nähen kann, geſucht. 
Meldungen Hotel ſchwarzer Adler. 


Altſtädt. Markt iſt einc freundliche 
Wohnung 


geſucht 


0 


streng feſte Preiſe. 


Nur gegen Baar. 


Waarenhaus 


für ſämmtliche Bedarfs⸗Artikel 


Georg Guttfeld & Co., Thorn 


28 Altſtädtiſcher Markt 28. 


Ed(Gemeinschaftlicher Einkauf für 45 grosse Waarenhäuser. 


Waſch-Stoffe. 


Kattune in großen Sortimenten das Meter zu 19 Pf. 
Cachem⸗Kattun, Köperſatin, Pique, Battiſt in enorm großer 
Auswahl zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Jeppiche. 


das Stück 2.85 Mk. 

das Stück 4.10 Mk. 

Tapeſtry⸗Teppiche / das Stück 7.75 Mk. 

Velour⸗Teppiche / das Stück 12.50 Mk. 

Salon⸗Teppiche in 20 Auswahl zu unerreicht billigen 
Preiſen. 


COGardinen. 


Engl. Tüll⸗Gardinen mit Bandeinfaſſung das Meter von 
23 Pf. an. 

Relief⸗Gardinen, nur neue Muſter, in enorm großer Aus⸗ 
wahl das Meter zu 48, 57, 63, 72, 78, 85, 
98 Pf. 1.05 ans 1. 20 Mk. 

Läufer ⸗ Stoffe, in nur neuen Muſtern, 
billigen Preiſen. 

Kinder ⸗Wagendecken in Plüſch und Tuch in großem 
Sortiment. 


Tischwäsche. 


Servietten das Dutzend von 1.75 Mk. an. 
Tiſchtücher in jeder Größe das Stück von 38 Pf. an. 
Tiſchtuchſtoff vom Stück das Meter von 85 Pf. an. 
Kaffee⸗Tiſchdecken, bunt das Stück von 68 Pf. an. 
Wiſch⸗ und Gläſertücher Stück von 4 Pf. an. 
Handtücher, grau Stück von 8 Pf. bis zu den beſten. 
Jaquard⸗Qualitäten. 2 
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Bunte Stoffe. 
Bett⸗Inlett, ſchmale Breite das Meter von 38 Pf. an. 
Bett⸗Inlett, ganze Breite das Meter von 85 Pf. an. 
Möbel⸗Creps das Meter von 62 Pf. an. 
Möbel⸗Cretonnes das Meter von 29 Pf. an. 
Einfarbige Möbelbezüge in Rips und Laſtings, bunte 
Möbelſtoffe in allen Preislagen; in letzterem Artikel 
haben wir für Sattler und Tapezierer extra vortheil⸗ 

hafte Qualitäten ſtets am Lager. 


Germania⸗Teppiche / 
Arm. Teppiche / 


zu unerreicht 


herren: und Anaben⸗Garderobe. 


Herren⸗Anzüge in modernen Fagons und * Aus⸗ 
führung, der ganze Anzug Di 8.75, 11,75, 
14.25 2 u. |. w. 
Knaben⸗Anzüge von den einfachſten bis zu den beſten in 
enorm großer Auswahl der Anzug von 2.50 Mk. an. 
Herren⸗Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Paletots in großer Aus⸗ 
wahl. 


—— 1 2 
Damen-Capes, 2 
das a der Saiſon, zu 1.90, 2.50, 3.75, 4.90, 
7.50 Mk. bis zu den beiten. 
Seidene Röcke in großer Auswahl. 


Handschuhe. 


Zwirnhandſchuhe für Damen das Paar von 9 Pf. an. 

Halbſeidene für Damen von 45 Pf. an. 

Reinſeidene Handſchuhe in großer Auswahl. In Glace- 
handſchuhen bringen wir gleichfalls nur gute Quali⸗ 
täten in großem Sortiment zu billigſten Preiſen. 


Strümpfe u. Socken. 


Schw. baumw. Damenſtrümpfe das Paar von 10 Pf. 
beginnend bis zu den beſten Qualitäten. 
Seidene Strümpfe in großer Auswahl. 
Baumw. Schweißſocken das Paar 4 Pf. 
das Paar 6 Pf. 


Socken, geringelt 
Socken, ſtarke Vigogne das Paar 19 Pf. 


Sonnenschirme. 


Einen großen Poſten Damen - Sonnenſchirme in guten 
wan jeder Schirm zum Ausſuchen, das Stück 
für 1.00 Mk. 


cCorſets. BE 


Unſere Corſets zeichnen ſich durch beſonders guten Stoff 
und tadellos guten Sitz aus. 

Kinder⸗Corſets das Stück von 38 Pf. an. 

Damen ⸗Corſets das Stück von 78 Pf. an bis zu den 
beſten. 


Speeialität der Firma 
Besatz -Stoffe 


als Seidengalons, Perlgalons, Treſſen, Pellüche, 
Merveilleux, Sammete ꝛc. 


ar 
Bi 


Virthſchafts⸗Artikel 


Küchen⸗Rahmen mit Konſole das Stück 45 Pf. 
Wichs⸗ und Putzkaſten mit Aufſchrift das Stück 19 Pf. 
Feder⸗Wedel, groß das Stück 30 Pf. 
Tücherleiſten mit Porzellanſchildern das Stück 19 Pf. 
Gewürzſchränke mit Aufſchrift das Stück 48 Pf. 
Möbelklopfer aus ſtarkem Geflecht das Stück 30 Pf. 
Küchen⸗Handtuchhalter mit Conſole 
und Nickelhaken das Stück 28 Pf. 
Schrubber, nur dauerhafte Qualitäten das Stück 19 Pf. 
Kartoffelſtampfer, richtige Größe das Stück 24 Pf. 
Eierſchränke das Stück 48, 98 Pf. 
Marktnetze mit ſtarkem Bügel das Stück 35 Pf. 
Haarbeſen, reine Borſten 
das Stück 59, 98 Pf., 1.25, 1.65 Mk. 
Scheuerbürſten das Stück 8 und 19 Pf. 
Briefkaſten das Stück 38 Pf. 


Heilen - Tarfümeriaa — Lichte, 


Moſchusſeife, große Form Stück 9 P 

Döringſeife Stück 14 Br 
Haushalt⸗Toilettenſeife Stück 9 Pf. 
Blumenſeife Stück 18 Pf. 


Parfüm 
Renaiſſance⸗Kerzen in allen Farben 
Salon⸗Kerzen Ser 


Korbwaaren. 


2 Deckel⸗Markt⸗Körbe in jeder Größe 

von 98 Pf. bis 2.95 Mk. 
Theelöffel⸗Körbchen mit Einlage das Stück 9 Pf. 
Papier⸗Körbe, extra groß das Stück 98 Pf. 


Sommer⸗ und llebergangs⸗Tricolagen 


in großer Auswahl für Herren und Damen. 


Torniſter und Schultaſchen 


in großem Sortiment von 48 Pf. bis 3.40 Mk. p. Stck. 


Japan⸗Waaren 


in großer Auswahl. 
Gläſerteller, ſchwarz und braun 


& Flaſche 38, 43, 48, 58 Pf. 
das Stück 13 Pf. 
das Packet 28 Pf. 


Stück 5 Pf. 


Billigste Bezugsquelle für Schneider und Schneiderinnen, Engros⸗Verkauf für Wiederverkäufer. 
Der Verſand nach außerhalb geſchieht nur gegen Nachnahme und das an demſelben Tage der Beſtellung effectnirt. 
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Jeder Jeder ae 
wird umgetanſcht. 


Reelle Bedienung. 


Hierzu ein zweites Blatt, eine Beilage 


y e en Zeit 5 . m. b. H., Thorn. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuung, Gel. u. 9 bo u. ein illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


